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Es wird abends ein Rhabarberkuchen aufgetragen. Die kleine Barbara verzieht
das Gesicht, worauf ihr von den andern zugeredet wird: «Aber Bärbeli, de chasch
du scho esse, da isch doch öppis so guets!» Beeindruckt von dieser allgemeinen
Stimmung für den Kuchen erwidert Barbara höflich: «Da isch ganz sicher en guete
Chueche, ich han en bloss nid gärn! » A. H., Sch.

Fritzli hat ein kleines Brüderlein bekommen. Der Papa sagt, er dürfe nun
mitkommen, um es anzuschauen. Fritzli betrachtet das krebsrote Kinderköpfchen mit
kritischen Blicken und sagt nichts. Da fragt ihn der Papa endlich: « Und - wie gfalll
er der?» Darauf Fritzli: « Nit bsunders - du, Papa, dä gem-mer wieder zrugg!»

H. Y. in Ch.

Gretel war den ersten Tag in der Schule. Mama fragt sie, was sie nun gelernt
habe. « Nit vil, Muetti, ich muess morn nomal here! » E. G. in Z.

Trudi ist unartig. Auf meine Bemerkung: Di han i nümme gärn, wenn du nit
folge wit, sagt sie seelenruhig: « Das macht nüt, i ha mi sälber gärn. » A. H., K.

In der Schule wurden Aufsätze besprochen. Einer erzählte von seinem Schicksal,
worin auch der Satz « Wunden trug ich nicht davon, aber das Velo », vorkam.

H. E.,Z.

Anneli hatte etwas zum Spielen und sein kleines Brüderchen nicht. Da kam er

zu mir und sagte: «So gib du mir de es schöns, schöns Druckli, wo-n-i cha kaputt
mache!» K. M. inB.

Ich war jüngst beim Coiffeur und liess dort meine Haare schneiden. Während
dieser Arbeit kam ein kleiner Knabe und setzte sich ohne weiteres auf einen
bereitstehenden Stuhl und sass dann dort ganz ruhig. Ich fragte den Coiffeur, ob der

Knabe ihm gehöre, was er verneinte, er sei aus der Nachbarschaft und komme hie und

da zu ihm. Als ich ihn fragte, warum er hierherkomme, antwortete er: «Ich chumme

weg em „Schmöcke"» (Parfumgeruch). H. S., R.
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Ls virct uirsncts sin Ulrslzurksrlcuclrsn uutgstrugen, Ois lclsins Lurdurs vsr?islrt
ctus (tssiolrt, voruut ilrr von ctsn unctsin 2ugsrsctst virct: « ^.losr Lurksli, cts olrusolr
<tu solro ssss, ctu isolr ctoolr öppis so gusts!» Lssinctruolct von ctisssr sllgsmsinsn
Ltimmung kür ctsn K!uolrsn srvictsrl Lurdurs lrölliolr: «Ou isolr gun? siclrsr sn gusts
Llrusolrs, iolr Irun sn Irloss ntct gürn! » H., Lolr.

krit-ti lrut sin lclsinss örüctsrlsin loslcommsn, Osr ?ux>u sugt, sr ctürts nun mit-
Icommsn, um SS unsusolruusn. ?rit2Ü lzstruoìrtst ctus lcrslrsrots Ktnctsrlcöptolrsn mit
lcritisolrsn Lliolcsn unct sugt niolrts. Ou trugt ilrn ctsr ?ups snctliolr: « Itnct - vis giullt
sr ctsr?» Ouruut ?rit2li: « ttit losunctsrs - ctu, ?ux>u, üü gsm-msr visctsr 2rugg! »

It. V. in Llr.

Qrstsl vur ctsn srstsn ?ug in ctsr Lolruls. Ictumu trugt sis, vus sis nun gslsrnt
truks, « Itit vil, tàstti, iotr musss morn nomul trsrs! » ü. Lt. in

Ilructi ist unurtig. ^.ut msins Lsmsrlcung: Oi trun i nümms gürn, vsnn ctu nit
tolgs vit, sugt sis ssslsnrulrig: « Ous muotrt nüt, i tru mi süllrsr gsrn. » /ü It., IL.

In ctsr Lolruls vurctsn ^.utsüt2s dssproolrsn. Linsr sr2Ülrlts von ssinsm Lolriolcssl,

vorin uuotr ctsr Lut2 « Munctsn trug iotr niolrt «tuvon, uksr ctus Vsto », vorlcum.

It. O,2,

^.nnsli Irstts ötvus 2UM Zpislsn unct ssin tclsinss Lrüctsrolrsn niolrt. Ou lcum SI

2U mir unct sugts: « 3o gilr ctu mir cts ss solröns, solröns Oruolcli, vo-n-i olru Icuputt
muolrs l» IL. tt. in L.

lolr vsr jüngst ksim Loittsur unct lisss ctort msins Ituurs solrnsictsn. V^ülrrsnct

ctisssr ^.rlosit lcum sin lclsinsr ILnuds unct sst2ts siolr olrns vsitsrss uut sinsn dsrsit-
stslrsnclsn Ltulrl unct suss itunn üort gsn2 rulrig, lolr irugts ctsn Lloittsur, ok ctsr

ILnuks ilrm gslrörs, vus sr vsrnsints, sr ssi uus ctsr Ituolrksrsolruit unct lcomms Iris unct

ctu 2U ilrm. ^.ls iolr ilrn trugts, vurum sr lrisrlrsrlcomms, untvortsts sr: «lolr olrumms

vsg sm „Lolrmöolcs"» j?urtumgsruolr>. It. 3., k.
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